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UCHBESPRECHUNGEN

Valentin alhofers besteht, untersuchtMALCHEREK, Liturgiewissenschaft 1im
dieses ohl wichtigste Werk des prom1-ahrhundert Valentin Thalhofer —

und se1in 9 9-  andbuc der katholischen nenten Liturgiewissenschaftlers des
Er stellt c in den Zusammenhang malı-Liturg1k“. ünster: Aschendor{it Verlag
SCI Autoren, WIEe Fluck, Lüft, und27001 (LOF 36) XLIV NT
Eısenhofer, vergleicht eweıls krıtisch und

Die Studıie wurde 1999 VON der Kath.- scharfsınn12 und esüumiert jeden Schritt
Theol Fakultät der Otto-Friedrich-Univer- Im espräc| mıt wiıichtigen Autoren AaUus

sıtät amberg als Doktorarbeıt an SCHOM- der Zeıt der Liturgischen ewegung und
IN und unter der wıissenschaftlıchen der gegenwärt:  1gen eologıe, gelıngt N

Begleitung Von Prof. Dr. Tanz Kohlschein dem Werk, grundsätzlıche Aussagen
entstanden. on dıe Tatsache. dass S1e Liturgie und Liturgiewissenschaft INa-

NUun edruckt der el LOF (Liturgie- chen, S1e Pastoraltheologie bzugren-
wissenschaftlıche Quellen und Forschun- ZCNU, die Bedeutung der Geschichte CI -

gen) des Abt-Herwegen-Institutes der el schlıeßen, sıch aber eine h1ıstor1-
sche arbeıtende Liturgiewissenschaft alsMarıa aaCcC als Band 86 vorliegt, kann als

Qualitätssiegel werden. Liturgiegeschichte zugunsten einer
eiInNOo chere. 1ester des TZD1I- eologıe der Liturgie profiliıeren. Dies

Köln, hat sıch mıiıt dıeser el für es kann GT grundsätzlıc bereıts AaUus Va-
selinen weıteren lıturgiewissenschaftliıchen lentin alholiers Werk selbst rheben und
Weg, der ihn ZU Habiılitationsstudium stımmt mıt Angelus Häußlings übereın, der

Thalhofer als den ohl bedeutendsten 14be1 Prof. Dr. dreas Heınz Irıer führte,
gul qualifiziert. Miıt seinem Ihema eıistet turg1iewıssenschaftler des 19 bezeıichnet.
nämlıch einen bedeutsamen Beıtrag Die el hedert sıch vier e1ile Der
noch lange nıcht ausdiskutierten rage der Teıl umfasst Quellen, Zıel, ethode,
Wissenschaftsgeschichte und Wissenschafts- ufbau der Studıe: Forschungsbericht und

Rezensionen Thalhofter (1—19):;theor1e der Liturgiewissenschaft und damıt
eiınen olıden Bausteıin dıe Begründung Teıl handelt über dıie Bıographie und
und Identitätsklärung des „theologıschen das wıissenschaftlıche Werk alhofers
Hauptfaches” der Liturgiewissenschaft. Als (21—46);
olches wurde S1e. Ja VO!] Il Vatıkanum Der Teıl dıe „Konzeption

gefordert und der olge immer VON Liturgiewissenschaft 1m Handbuch der
mehr etablıert spricht VON „dıscıplına katholıschen Liturgik VON Valentin Ihalho-
principalıs  . Eın olches Bemühen verdient ter‘  06 47-172);
gerade gegenwärtig Aaus bekannten Gründen und schhehblıc als rgebnı1s der 1€e
hohe eachtung. wırd Teıl Valentin alhotfers Kon-

Malcherek ist grundlıC| und präzıse-knapp zeption Von Liturgiewissenschaft und iıhre
Bedeutung dıie Wıssenschaftsgeschıichtezugleıch: 181 Seliten Text; einem A4dUu$S-

iıchen Quellen- und Literaturverzeıich- und die Wissenschaftstheorie der Liturgie-
nNIS, SOWIeEe einem Anhang, der Aaus dem wissenschaft erarbeıtet (  3-1 Zumin-
Inhaltsverzeichniıs des behandelten IThalho- dest dieser SCHANI| als ‚„Quintessenz‘“ der
ferschen erkes und der Bıblıographie müsste eigentlich
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Pflichtlektüre für Jjedermann werden, der WOLF, Das 1NEeCUC Brauchbuch Ite
sıch miıt Liturgiewissenschaft ernsthaft und Junge tuale Lebensfreude und
beschäftigen möchte, VOT lem dann, WECENN Lebenshilfe Wiıen: Österr. Kunst- und
685 dıe Wissenschaftstheorie der ıtur- ulturverlag 2000 (392 5:}
giewlssenschaft und also rundsatz{ira-
SCH des Faches geht .„„Tradıtion steht Bewahren des Feu-
ach dieser IS und nıcht im beten der sche  .. Miıtgrundsätzlıch posıtıven

diesem bildreichen Wort des Musıkersertung des Buches schmerzt 6S sicherlich
nıcht allzu sehr, WENN der Rezensent aus Gustav ahler eröffnet dıe Ethnologıin und

Kunstgeschichtlerıin elga Marıa Wolf ıhrse1lner eigenen 5F autf Zzwel Punkte hın-
weıst, die vielleicht ergäanzen waren Buch über Bräuche Der Satz ist

Der ist mehr methodischer Natur durchaus programmatısc gemeınt. Ite
Teıl ınhaltet nach jedem Teıilabschnitt Bräuche, jJunge Bräuche und Antıbräuche
‚„„Thalhofers Posıtion ergle1ic Aufrufe Nıchtteilnahme) wollen 1110-

dellhaft bekannt emacht werden,manchen Stellen ist dieser Vergleıiıch knapp,
aber umfassend, anderen ZU einem ‚„kreatıven mıt Rıten und
knapp geraten, ohne Jedoc! den Gesamt- Sıtten““ aANZUICSCH (9) DIie Grundlage diıeser

Darstellung biletet das zweıistufige For-duktus bejleinträchtigen.
Der zweıte ıtıkpun. bezieht siıch Z W: schungsprojekt ‚„Alte und ecuec Bräuche

auf dıie vorhandene, aber wen1g SC- Wiliener Pfarren“‘( und 1997:; 999
auf das urgenlan ausgedehnt). Darüberhrte Eınbeziehung bzw Konfrontation

mıt agagg1nıs eologıe der Liturgıie aus hınaus bezıieht sıch dıie Autorin auf w1issen-
dem 1959 Gerade alhofers 1C der schaftlıche blıkatiıonen, eldungen AQUus

Liturgiewissenschaft als ntwur: einer Zeıtungen, Radıo, Fernsehen us  = Das NECUC

eologıe der Liturgie” würde ein! Brauchbuch olg damıt rundzügen der
Erstauflage (1992) azugeKommen sındstärkere Auseinandersetzung mıt Vagaggını

erwarten lassen. Exkurse den Lebensbräuchen (Z Tst-
Miıt dem Schlusswor der Arbeıt selbst kommuni1on) und Bezüge anderen Fach-

gebieten (Theologıe, Irendforschung, PSy-kann auch der Rezensent enden:
„Diese Studie konnte zeıgen, dass Thalho- chologıe).
fers andbuc der katholıschen A  g1k‘, Der Darstellung der Bräuche vorangestellt
das seine wıissenschaftlıche Lebensleistung ist ein kleines ethnologisches (10—55),
arste. das bedeutendste lıturgiewissen- dem mosaıkartıg wichtige Schlüsselworte

Sprochen werden Z rglaube, TÄäu-schaftlıche Handbuch des deutschsprach1-
SCH Raumes ahrhundert ist. Seine che „Brauchtum“, Cityfeste, Feste und
Konzeption ist eın Meılenstein in der (Ge- Feıern, Heımat, New Age, tuale, 5Sym-

bole, olkskunde ‚„Volkskultur‘‘). Manschichte der Liturgiewissenschaft und hat
be1 er Zeıtbedingtheıt er  nde alßstä- erfährt diesem einführenden Vorspann

gesetzt.” Grundlegendes Ihematık aus dem iıck-
WI1IN. einer zeıtgenössiıschen Oolkskunde.Dieses Resümee möge er auch als

Eınladung gelten, Malchereks ‚„‚Man nımmt Kurs auf einen ‚erweıterten
Buch greifen 65 ohnt sıch! Kulturbegriff”“ Bausinger) und fasst

damıt „nıcht das Schöne und Wahre,Dr Andreas Redtenbacher, osterneuburg
Poetische und Idyllısche”, sondern VOLr
em ‚„„das Normale, glıche 18

als das ‚ WIL. Lebe 66 Ka-


